Römische Religion I

Die römische Religion unterscheidet sich von modernen Vorstellungen v. Religion. Es gibt verschiedene zu berücksichtigende Teilaspekte.
Religio 
= Kult der Götter (Cicero [nat. deor. 2,8]) = herkömmlich gewohnter, korrekter Umgang mit d. Göttern ► Einhaltung d. Riten bei kultischen Handlungen. Neben staatlich-offiziellen Götterkulten mit regelhafter Ausübung gab es ‚individuelle’ Frömmigkeit. 

Keine gefühlsmäßige Bindung an die Göt​ter; keine klar gefügten Glaubensvorstellungen oder ver​bindliche Dogmen, ► sondern:

Pragmatische Beziehungen = korrekter Vollzug d. Riten u. kulti​schen Handlungen. Ein kleiner Fehler machte d. Neubeginn e. Rituals notwendig. ► Strenge = Gottesfurcht. Polybios meinte, sie sei Grundlage des römischen Staatswesens.

Vielzahl von Gottheiten 
Sie werden aus unterschiedlichen Gründen verehrt oder um Hilfe angerufen. 
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Es gibt vielfältige Übereinstimmungen zwischen einheimischen u. römisch-italischen Gottheiten ► Keltische Gottheiten wurden oft mit römischen Gottheiten gleichgesetzt u.u. 

Einheimische verehrten neben d. keltischen auch römische Gottheiten. 

Römer wiederum verehrten oft zugleich Merkur u. z.B. d. gallische Göttin Rosmerta – sofern zwischen ihnen eine kultische Verwandtschaft bestand. 

Rosmerta u. Merkur

Vielgötterei
= Toleranz in religiösen Angelegenheiten ► Assimilation von Kelten, Germanen u. Bewohnern aus d. Römischen Reich.

Oberbeamte (duoviri)
= verantwortlich für Kult in d. städtischen Gemeinwesen =
Opfer, Gebete
an vorgeschriebenen Tagen, Anlässen. 

Glaube

Von den Gottheiten hingen Wohl u. Wehe d. Gemeinwesens ab. Religio = auf den Fortbestand des Staates ausgerichtet = Bestandteil d. Handelns staatlicher Funktionsträger. Religio war bei allem staatlichen Handeln gegenwärtig. Z.B. wurde vor jedem Krieg ein Opfer voll​zogen. Die Götter wurden nach dem Ausgang einer Schlacht befragt (Auspizien); Senatsitzungen wurden mit Weihrauch- u. Wein​opfern eröffnet. 

Kaiserzeit 
Neue Götter kommen hinzu. Z.B. nach ihrem Tod vergöttlichte Kaiser oder kaiserliche Familienangehörige. 

Ebenso Kulte für 
regierende Herrscher an bestimmten heiligen Orten mit e. Schutzgott (genius). So nannte sich bereits zu seinen Lebzeiten Diocletian dominus et deus.

Heilige Bezirke
= Tempel mit Opferaltar u. Kultbild. 

Weihegeschenke 


= Stücke aus Stein, Metall, Ton, Holz. 

Nichtoffizielle Heiligtümer 
= meist einfachere Kultbauten (Fach​werk, Holz, Kultschreine). 

Jenseits geschlossener 

Ortschaften 
= Heiligtümer im Umkreis landwirtschaftlicher Betriebe (villae rusticae). 

Andere Orte
Berge, Haine, Wasserläufe, Wegkreuzungen ► heilige Plätze mit oft uralter (vorrömischer) Tradition: Kultschreine, Götterbilder auf Stein​reliefs, Basen mit Götterstatuen aus Stein, Metall, Holz. 

Ländliche Heiligtümer 

Verehrung meist ohne genaue Regeln. 

Private Frömmigkeit 
Bitte um d. Erfüllung eines Wunsches ► Gebet u. Weihegeschenk. Wurde er erfüllt, wurde d. Gelübde „freudig u. gern u. weil die Gottheit es verdient“ eingelöst. 

Die Kurzformel dafür lautet: 

V(otum) S(olvit) L(aetus/ ta) L(ibens) M(erito).

Weihegeschenke
Bescheiden und klein oder üppiger (Holz, Bronze etc.) 
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Bedeutendste Monumente
Jupiter-Giganten-Säulen = Reitergruppe auf d. Spitze d. Denkmals ► Jupiter zu Pferd (= keltisch) mit Blitzbündel in d. Hand zertrampelt er einen Giganten (= menschlicher Körper mit Fischschwänzen als Beinen). 

Gigant (Pergamon)

Form der Säulen
Mehrstufige, quadratische Sockel. Darauf meist d. Viergötterstein (nach d. Götterdarstellungen auf d. vier Seiten).

Häufigste Darstellung

Merkur, Hercules, Juno, Minerva. 
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Viergötterstein 
Auf Zwischensockel e. sieben- oder achteckiger Wochengötterstein (Schutzgötter d. Wochentage). 

[image: image6.png]


Weiterer Zwischensockel ► Säule mit korinthischem Kapitell: Darstellungen d. personifizierten vier Jahreszeiten, bekrönende Jupiter-Giganten-Gruppe. 


Kor. Kapitell

Jupiter (Rom, Vatikan)

Seit d. 3. Jht. verstärkter
Einfluß der östlichen Heilsreligionen (Orient: Kulte von Muttergottheiten). Etwa: Mithraskult 


Nur Männern zugänglich. 

Mithras 
= persischer Lichtgott. 
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Abb. www.peace.de/.../ mithras_stier_500_30kb.jpg
Christentum 
Seit Kaiser Constantin I. (324-337) Siegeszug. Gleichwohl hielten sich heidnische Religionen (gallo-römische Kulte, religiöse Traditionen d. Alamannen u. Franken, zumal in ländl. Gegenden).
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Bonifatius 
8. Jahrhundert. Organisation d. Kirchen. Dennoch überleben weiterhin heidnische Einflüsse.

Bonifatius fällt die Donareiche 

bei Geismar
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Jupiter Gigantensäulen (links: Butterstadt; rechts: Butzbach)

Abb. in: 

G. Bauchhenß, Peter Noelke, Die Jupitersäulen in den germanischen Provinzen, Köln 1981, Tafel 10

Literatur zum Mithraskult:

M. Clauss: Mithras: Kult und Mysterien, München 1990
G. Ristow: Religionen und ihre Denkmäler in Köln, Köln 1975
G. Ristow: Römischer Götterhimmel und frühes Christentum, Köln 1980
H. Schmitz: Colonia Claudia Ara Agrippinensium, Köln 1956
A. Schütze: Mithras-Mysterien und Urchristentum, Stuttgart 1972
H.L. Zankl: Eine Stadt spiegelt Weltgeschichte, Osnabrück 1972
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